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Hohlpessar mit Ventilverschluß.

Patentiert im Deutschen Reiche vom 3.Juli 1913 ab.

Der Gegenstand der Erfindung ist ein Pessar

mit Ventilverschluß, welches die bekannten

Hohlpessarien ersetzen soll, an die nach der

Scheide zu ein Gum‘mischlauch angesetzt ist.

Dieser Gummisohlauch soll einmal den Gebär-

muttersekretén freien Durchlaß, dann auf der

anderen Seite'aber auch ein Ausspülen der

Gebärmutter ermöglichen. Der Gummischlauch

hat den großen Nachteil, ein Wundreiben der

Schleimhäute zu veranlassen; außerdem ist er

beirfi Coitus sehr hinder1ieh. .Man hat an

Stelle des Gummisohlauches bereits Klappen—

ventile angeordnet. Nach der Erfindung soll

„nun die Ventilklappe durch einen ‚Schwimm«

körper ersetzt werden, der durch die in den

Pessarhals‘ gelangenden' Sekrete der Gebär-

muttér und durch den Wasserdruck von

außen bei Gebärmutterspülungen hochgehoben

wird, so ‘daß diese Flüssigkeiten zwiéchen der

Wandung und» dem Schwimmkörper hindurch

entweichen können. Welche Form man dem

Schwimmkörper gibt, ist gleichgültig, jedoch

muß er stets die Wirkung haben, daß er durch

den Auffrieb der im Schaft befifidlichen' 'Flüsä

sigkeit angehoben wird und so die Ventilöff-

nung freigibt. _ .

Die Zeichnung bringt den Gegenstand der

Erfindung in einer beispielsweisen Ausführungs—

form, und zwar zeigt '

Fig. I einen Längéschnitt durch das Pessar

nach Linie A—B von Fig. 2,

Fig, 2 einen Querechnitt durch das Pessar

nach Linie GB von Fig.1.

Der in üblicher Form ausgebildete Pessar—

hals 1 mit verdicktem Kopf 2 hat in dem,

letzteren eine Reihe von Öffnungen 3, die aber

gemäß der Erfindung in besonderen Längs-

nuten 4 liegen, um das Schaben der Loch-

ränder beim Einführen des Pessars zu ver-

meiden und um außerdem ein unbeabsichtigtes

Zurückgleiten sicherer zu verhindern. In dem

sich an den Pessarhals I ansetzenden ver—

dickten Halsgrund 5 sind eine Reihe von

Rillen ein‘gedrück't, die an dem einen Ende

bei 7 noch etwas einspringen, um die Bewe-

gung der in den Rillen liegenden, als Schwimm—

körper dienenden Kugeln zu beschränken,

während die Rillen außerdem in der Mitte

noch eine Ausbauchüng 8 zeigen. In den

Führungen 6 des Halsgrundes liegen in guter

Führung Zwei Schwimmkugeln 9 und 10, von

denen ’die erstere eine in der Mitte del" an

dieser Stelle ihr genau angepaßten, ebenfalls

den Halsgrund abdeckenden Kopfpla’cte II be—

findliche Öffnung 12 verschließen kann, wenn

das Pessar eine entsprechend geneigte Stellung

hat. Die zweite Kugel 10 liegt nun hinter

der Kugel 9 sowie in der Ausbauchung 8 und

hat den Zweck, die Kugel 9 auch dann noch

vor der Öffnung _12 festzuhalten, ‘wenn das

Pessar nicht allein in die Horizontalebene ge-

bracht, sondern noch unter diese Ebene ge-

neigt wird, so daß also auch dann die Pessar-

öffnung stets geschlossen bleibt. Wenn sich

aber beim Gehen der ziemlich senkrecht ste—

hende Halsgrund 5 mit Gebärmuttersekreten

füllt, werden die beiden Kugeln infolge ihres

Auftriebes abgehoben und geben die Öffnung

12 zum‘ Abfluß der Sekrete frei Eine um

die Mitte der Pessarplatte n vorgesehene Vet-

tiefung 13 gestattet ein leichtes Einsetzen der

Uterusdouche zum Spülen der Gebärmutter,
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2. Hohlpessar nach Anspruch I, dadurch 15
gekennzeichnet, daß bei Verwendung einer
Schwimmkugel als Schwimmkörper diése

wobei durch den Wasserdrmk die Kugeln 9
und 10 leicht zurückgedrückt werden, so daß
die Spülflüssigkeit das Pessar passieren kann.

10

PATENT-ANSPRÜCHE:
in einem erweiterten, mit Rillen versehenen
Hals geführt ist, um Flüssigkeiten seitlich

I. Hohlpessar mit Ventilverschluß im durchzulassen, und daß hinter dieser als 20
hohlen Schaft, dadurch gekennzeichnet, daß Verschlußorgan dienenden Kugel noch eine
dasVentilo1-gan aus einem Schwimmkörper zweite, in einer Rillenausbauchung lie—
besteht, der durch Absonderungen der Ge— gende, die erstere Kugel belastende
bärmutter„die durch die von ri!lenartigen Schwimmkugel vorgesehen ist, welche in—
Vertiefungen umgebenen Löcher des hohlen folge ihrer Lagerung in der erwähnten 25
Schaftes eindringen, oder durch_ die Spül—
flüssigkeit angehoben wird und so das Ventil
öffnet.

m:n|‚m.

;

1

[

}

Ausbauchung die erste Kugel erst in sehr
geneigter Lage von der }Pessaröffnung frei—
gibt.

Hierzu [ Blatt Zeichnungen.
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